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FRÜHJAHR 



Die ganze Nacht durch kamen Wandeningen 
Wie auf der Flucht, in sohlciücMct Schreiten 
Yermuninit» Am Morgen hargen es die "Veiten: 

Nur Sturm schwimmt durch die dunkelen Waldungen. 

Als wire allem Licht ein Tor gesprungen. 

Will CS sich in die Aderbäume breiten. 
Darin die Pulse spülen, SSite gleiten 
'Wie FrOhjahrstrüme durch die Niederungou 

Mein gutes Glfide» mSrzlich dahergetinsdt. 

Mädchen, gut, daß du Weib bist! Diese Stunde 
Verlangt das. Küsse mich! O unsere Munde 

Haben noch niemals um ihr Glück scharwenzelt. 
Du — du — dein Haar riecht wie der frühe Wind 
Nach irdfier Sonne — S<mne — Sonne — Wind« 




NACHTB über FINNLAND 



Die NadchviMcr dimkcln fort im Oütm 
Und ftUi den Seen tuidit dm Neditgcspentl 

Den gelben Kopf, von Feuerrauch gekränzt. 
Den Stemgerucii der neuen Nacht zu Icostei 

Zu weifien Pilsen filsen nditenpfotten» 
Und Ast an Ast In sattem Liclite i^lnstp 

— befrome Unkn — Filigran umgrenzt. 
Zieht die Kontur aus reinen, reifen Frosten* 



Bis auf das alte, runde, schirarze 
Des Qrundcs sind die Hflsse zugefrorai. 
In Sdittttmortnen glSnst der glatte Qncis 

Und in den letiditcndcn» poliertca Mooren. 

Die Krähen schreien ewig: Tag — und Tat • 
Nebel und Kälte fällt wie Sack und Saat. 



WEICHSEL 



liii Thema: WcJchsel; blutsüßes Erinnern! 
)er Strom bei Kulm verwildert in dem Bett« 
Un Midchcn» lluf^ mdn Segel muh Parkett 
^tis Vellen, gltfuend, umbtehlMNr» diuieni. 

n Obertertia, julitage flammen, 

Iis du den Leib in heUe Wellen scharrst. 

>ie Otter floh; mein weifics Lachen birst 

Swisdien den Veiden» wo die Strudel sdiwammen. 

tutdsche Floße In den Abend ragend« 
>le fremden Weiber, die am Feuer sitzen, 

iewirten mich: Sduiaps und gestohlener SpecL 

Vir ankern und die Alten bleiben weg. 

)ie YoUcrd. Aua graiiMmen AntlHien 

llitzt unser BBck» Ina Velbcrfaciien schlagend« 
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NACHTIGE SEEFAHRT 



Die Winde sind von einem Möwen-Dutzend 
QcschwäAzt und «dilagai durch die Ltift^ dumpf. 

pMfeiid 

Und hart herrollend, seltsam vorwSrtsgrcifend, 
Zcrbrattst das Meer» der Riffe Rüdcen putzend 

E» kiattdit dM Scgelp patsclK das Rudcriilttt. 
Die gMchen Wogen ttrclfea» wcklieii irom 

Und ünlien hinten, wo der MOwen Zorn 

Sie sdtmilit» nmtt, iiiiigciiiilit» Ins gjhitte Sdiwix 

Dam stcilr der Vlnd. Er g|bt die Brite dopfsd 

Und schmeißt die hellen Wasserhaufen steiler. 
Wie ein Pikeur die Meute noch gekoppelt 

Voll Gier losUfit; alldA der starke Keiler 
Stodcl» steht, stdfc eininal in die Rimde 

Entblößter Zahnreihn und zerfetzt die Hunde. 
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FRl£DR]CHSTRAäS£NDlRNEN 

Sie liegen immer in den Nebengassen, 
Wie Fischerschuten gleich und gleich getakelt. 
Vom Blick bcfilhlt und kcnneriach bcmakdt, . 
ludet sie sicii wie SchwSne sdiwimmen lanem 

Im Strom der Menge» auf des Rsches Route. 

Ein Glatzkopf äugt, ein Rotaug' spürt Tortur, 
Da schießt ein Grünling vor, hängt an der Schnur 
lind sdineUt an Deck einer benuüten Schute, 

Gespannt von Wollust wie ein Projektiii 
Die relien sie aus ilim vrie Eingeweldep 
Qlddi grollen Kfidienfrauen ohne viel 

/on Sentiment. Dann rüsten sie schon wieder 
>en neuen Fuig. Sie schnallen sich in Seide 
Xnd steigen ernst mit ihrem Lftcheln nieder« 
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MITTAGS 



Jetzt ruht der Tag am Himmel wie ein Krake 
Des Matiee Maid die VUder fibendiwcmiHt 

Laubbäume zittern In dem Sonnenhemd, 
Als ob der Park von hellen Flamoften hlakc 

Die schwere Mflhle mdert strahltimwellt 
In glattem Takt» dafi sie den Abend hebe; 

Noch hält der leuchtende Kristall die Schwebe, 
Der Azur aus dem leichten Lichte fiült* 

Orangewolken mit zitterndem Bauch, 

Die nachts den Flichenblitz gebiren tollen. 

Libellen Hügeln, Rdtcr, und vendiollen 

Summen die Bienen in dem Bohnenstrauch« 

In deinen Adern glüht des Heliotrops 
Arom, gekohlt von sttßerem Jasmin, 
Und durch die Nerven klingen Phantasien, 
Bizarre Phantasien Fdicien Rops'. 

3m W^alde schlägt der Keiler durstgequÄlt 
Die hellen Zähne in das Holz der Kiefer. 
Die tote Schonung raucht wie heißer Scliielcr,' 
In dem der Nadit erstickter Atem schwilt. 
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NACHT FÜR NACHT 



V)e hdk Rstipeii Icriccliefi die Chavssccii 

Aus Wäldern über Berge in die Tale. 
Gestrandet liegen Wolken, groB wie Wak, 
Still in der AbendrOte Utnken Seen* 

Der Tag versi^. Bis ihn die nrlüien üpeisen» 

Quillt schwarze Nacht aus allen Himmelsbrofinen. 
Die Sterne scheinen» kleine» lerne Tonnen. 
Der Teich im Hofe gUbut wie dnnUes Elten. 

Der Mond steht, wie dn Jtinge in der PAttze» 
Hdi über jedem Garten« Und wie Gase 
Schimmert der Wald» des Berges blaue Mfitze. 

Am dner Kldnstadt ragt des Kirchturms Yase 

V^erschnörkeJt aus der Giebeldächer Nippes. — 
Schlaf hfilt die Menschen fest, steif» wie in Gips. 
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RINDER 



VcrbOduict OrOn der Vddc deckt 

Das \^eiß und Schwarz der Herde 
Silhouetten, da und dort geatcckl, 
Die Kdpfe a«f der Erde. 

Die VIcte atiBctc nlcfn mdir, 

Knirrte der Rinder Schlund; 
Das Julilicht spritzte umher. 
Die WoUcen zofm, «nd 

Unten geht ein fleitehcni Meer 
Im grOnen Klee spasierea. 

Vom Hund umbellt. Zurück. Carri^re, 
Humpeln von alten Tieren* 

Im Qnse lagert sich das Blöken. 
Dimun sduurrt des Stieres HnIL 
Die KUber jagen an den PflOcken «— 
Melkmägde schallen voller Ruf. 
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NORDWIND IM SOMMER 

Vom Meere duftend fliegt der Wind ins Land* 
Die dunklen Parke flattern in der Brise« 
KieekSgel blllhcn vor dem Duft der Vlese; 

Der Himmel steht, sich selber unbekannt» 

Ein weißer Fischer in den Roggenmeeren» 
Wo Taui>cnflug aufiipritzt, ein Wasserstrahl» 
Wo Wolkensdiattcn rinnen in das Tal» 

Fliegende Fische sind — die Roggenähren* 

Der WeißkJee schmeißt den Junitag zur Seite» 
Und mandimal fliegen Rdhcr um den stimuiien» 

f^schlosen See, auf dem die Bienen summen» 
Jnd nehmen zögernd ihren Flug ins Weite» 

ch galoppiere vor dem Sonncasehein» 

iuf weifiem Pferde flatternd» ^nd geworden» 

Ind Sonnenfetzen um den Hals, nach Norden, 
ch werde mittag» an dem Meere sein* 



DER TURMSTEIGER 



Er fQhlte plötzlich, daß es nach ihm griff, 
— Die Erde war es und der Himmel oben, 
An dem die Dohkn hii^ai umd die Winde iiobca • 
Und fühlte, wie es ihn mm auch umpfiff. 

Ihn schauderte« Er sah das Meer, er sah ein Schi 
Dm gelbe WeUen scheiikeltcii md tchobcA 
Und tth die YeOen, Wellen ~ Weiten woben 
An seinem unvollendeten Begriff. 

Ein Wasserspeier sprang ihn an und bellte. 

Er zittene und f%&t€ die n«!^ 

Die kntnpcnd brnck; — vmtdncrt nbcr sehne 

Ein Teufel Witze auf die Kathedrale; — 

Er hörte hin — ein höllisches Finale: 

Er ftHntc, Hell Sein Schrei trieb kodi und ge 
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DIE SINTFLUT 

Die \^o]ken wachsen aus den Horizonten 
lind trinken Himmel mit den RegenhäJsen. 
Die Menschen bissen auf den hdchslen Fdsen 
in weite Stitnen» die nicht denken konnten« 

Daß Lfiuse aus dem Meer, die See» Icrochen. 
Im Abendsturm ertranken lange Pappeln. — 
Sie liOrten nuf der Nacht die Sterne trappebi» 
Die in dem Alf den warmen Erdrauch rochem 

Dann schwamm die Sonne in dem glatten Vesser. 
Das Vasser fiel. Die See faulten ab. 

Die Erde trug der Meere hellen 5churz. 

Die Sterne standen, von Begierde blasser. 

Mit dünnem Atem an des Ostens Ka|>.. 

Ein Stern sprang nach der Erd^ sprang su kun. 
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CAPRICCIO 

fintktibtc Parke licgai treu wie Ooggca 
Hintdr dien Hct f € uMtmitr^ tm m wmIicb* 

SchneestOrme weiden, eine Herde Btckeiu 
Oft sind die Rehe auf dem juiig^ Roggca. 

Und eine Wolke droln den Mond m tciiiniifi| 
Die Nftdit hockt auf dem Perkp der itirfoer lawd 

Zwei alte Tannen winken, aufgebauscht» 
GeheimnitvoU mit den herxigcn Hindca. 

^Ne T'oten ritsen in den netten Nltdben* 

Auf einem Kirchenschlfissel blBst der eine. 

Und alle lauschen, Uberkreuxte Beine, 

Die Knodienliinde elngcUemml daewlteiicn. 

Am ^rotten, Ictiten ^Unferlilmmel dnJin 

Vier Wolken, welche Pferdeschädeln gleichen. 
Der Winde Brut pieift in den lidlen Eldicii, 
Dermtit der gelbe Oder Mond geflohn. 

Der Tod im Garten tritt jetzt aus dem Schati 
Der Tannen* Rasdu Das 5chneeljcht tprlt^j 

Der Schrecken flattert breit um das Gespenst, 
Das seinen Weg nimmt quer durch die Rabattj 

Zum Schloß. — Dort ruft man; »»Protit '^^^j 

Zu zwölfen sind sie, der Apostel Schar, 
Und mit Ciumpagner taufen tie das Jahr, 
Umstellt vom Sturm, der auf den Dldiem i 
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rmleiichtcr Bmekuu Dampf von hdficm Pimsdi. 

er Hitze Salven krachen vom Kamin, 
cruch der Weiber — Trimethylamln, 
»ie Eftttckc achwitscn in der groScn Bnmst; 

stsf ttdui sie auf. Das Stfftlcrllciccii sdiurrt. 

>er Tod im Flur ist nicht gewohnt die Speisen, 
r liebt den Kopf gegen das lodte Eisen 
icr SdiMsscltlilley sdiniippert gierig, loiiim. 

ommt jemand? Still. Er hupft unter die Treppe. 
Ji einem Fräulein zerrt ein Kavalier, 
»er Tod scliieidit hinterher, ein fletschend T)er 
4IS Mond; das trägt der Dame Schleppe. 

ie kommen an die Gruft — : „Hier sind wir sichcnr I** 
- ^Ich fürchte midi, oh, sind die Bftume großl'' 
•er Tod schupat sie — Icdn Schrei, sie qtdekcn 

bloß — 

nd läuft iiinweg mit heftigem Qelucher. ^ 

s dSrnmert cndlidu Mit Bliitaugen stiert 

er Motten hin. Im Saal zappelt ein Mirchen* 

er Tod wiihlt in den fetten, welken Pärchen, 
rifit sie wie TrttiFein, die ein Schwein adspOrt. 



IMPRESSION DU SOIR. 



Oes Abends schwarze WolkcnvOgel floigeii 
Im Osten suf vom FM der Hodsontc. 

Qirten vertropft in Ntckt, die, als es sonnt 
Wie See grünten und den Wind einsogen. 

Einsame Pappein pressen ihre Schreie 
Angit vor den Stttrmen in die lUoode Stiüc 
saugen schwane Munde Atem. — Sdn 

Fabrikenpfiffe. Menschen ziehn ins Freie. 

Ein rotes Mohnfeld mit den schwarzen KdpI 
Ragen die Schlote, einsam, lorank und kaliL 
Die WoUcenvUgel, Eher an den KrOpIcn, 

Wie Pelikane flattern sie zum MahJ. 
Und ab die Hori z o n te Dunkel schöpfen. 

Wirft sich der Blitz heraus, der blanke Aai 
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BERLIN 



Die Stimmen der Autos wie Jlgersignale 
Die Tlkr der Straße ibcwaldeiid zichiu 
Schüsse von Uchr« Mit einem Male 

Brennen die Himmel auf Berlin. 

Die Spree, ein Antlitz wie der Tag, 
Das i^Hbizcnd inccfwSrta ipllit nach Reltciii^ 
Behdt der wilden Stadt Geschmack, 
Auf der die Zügz kräduend idettera. 

Die blaue Nacht fließt in der Rnrat. 
Sic Müt, geblendet, daß dv lebst. 

Schnellzüge steigen aus dem Horstl 
Der weiße Abend» den du wcbst^ 

nihlt» bläht, mblittert in das All. 
Ein Menschcnhinde*I%ngen trdbct du 

Um den veridungnen Brdenbail 

Wie hartes Licht; und also bkibat du. 

Vcr weift, in wddic Welten dein 

Erstarktes Sternenauge schien, 
StahimasterbJühte Stadl aus Stein, 
Der Erde weiße - Blume, Berlin* 
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D£R SCHNELLZUG 



E< sprang am Walde auf in paniidicm Sdurcd 
I>ie gclbcfi Aiigai in die Nadit fCtdilafBa. ^ 
Die Vcklic limil vom Harnnrndikg der W^ 

Voll blanken Lirma» indeö sie fern schon jagen 

Im blinden 'Walde latiert an der Stfcdce 
Die Kurve wach. Es schwanken die Verdecke. 
Wie Schneesturm rennt der D-Ztig durch die Ed 
Und tlnidnd wiegen aidi die aJurcim Wi^n. 

Der Neliei Hegt, ein Lnva, muf den Stidten 

Und färbt den Herbsttag grün. Auf weiter R4 
Wandert der Zug entlang den Kupferdrähtea. 

Der Fbhrcr fühlt den Schlag der Triebradkicii 
Hinter dem Sternenkopfe des Kometen» 
Der zischend liinlUlt Ober das Qeldse. 
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HfiRBSTGEFÜHL 



Der große, «bcwlrote SoMenlwJI 

Rttttdit in dlcftSiiinpft dlcsStffOMCS icliwMscft EltCf*^ 

Den Net>e] leckt. Schon fließt die Schwäre breiter. 
Und trübe W«Mcr i c h ir in n cn in «Im T«L 

Ins finstre Laub der Eichen sinken YOgcl, 
AasvOgel mit den SdinrlndiflOgeldcefcen, 

Dfe ihre Fänge durch die Kronen strecken. 
Und Schreien» Oeterpfifi; Mit von der Höhe. 

^^ch» nUe ^IB^iUdo^ iN^^dGct^ ^^SnUMew^^^l 

Mnn Ibum ilcn Sdird des kfMifcen Sees fiOien 

Unter der VOgel Schlag und gelbem Sprung* 

tRe Schußy wie Hussah In den schwarzen f^ren 
Ist nOc FM>el Von de« Flcbcvfnmk 

Glänzen die Augen, die dem Tod gehören. 



PROSERPINA 



Einsamer Pluto trage ich im Blute 
Proserpina, nackend, mit blonden Huurca. 
UnMuktochban Ich will inich mit ikr ptuc*^ 
Die idi in aBcm lidkii Vdb ircnmitc 

Ick liiii von ikrcn Armen fiditgcfleelct 
Im ROekenl Ihre Knie iliid ficrvO% 

Die Schenkel weiß, fleischstrShnig, ein Briöi 
Des wctßca Tage«» ckr die Ei4e deckt. 

Ifi ikreni fleir bleibt etWM vom Venveliici 
De» wutmh Bluts. Idi Hebe den Oerttcbl 

Und nur die Zähne haben zuviel Fade^ 

Wie Schulmädchen, sooft sie in den Bruck» 
Den Brunnen ihres Fnuienmundes treten. 
Der meine Brünste trinkt — Herden des lU 



DER DfiNK£R 

Nadtnüttig wird, nd Wetter ttdgai tchwm 
Herauf. Des Blitics Fme leiiditet im- 

GewGllc Auf das Gebirge beißt voll Grimm 

Der Domicr, ttiid Rc|^ speien sus den Quarz« 

Den Hdl den M ^ g c s tefaen eingestesanfy 

Die Augen abgewandt, als horche er, 

So kommt er durch die Schründe, weglos, quer. 

Zum weificn Uriiemi in der Bittsc HcsmL 

Der Abgrund sniq^t MilUsTden Zentner Himmel 

In ^di hinein. Der Weifte oben bleckt. 

Zudem er steigt. Durch Gletscher grün von Schimmel» 

Des Riesen Bmrt, der von den Fahnen leckt* 
Und sdum rdfit weit der Horizont entzwei, — 
Blank, eben, schwangleich rauscht ins AU ein Schrei. 



NOVEMBfiRABEND 



Et «dit. Dm Abcadgold tee ctec Mim^ 

Die von den Winden schon erbeutet wird. 
Ein etwas Hcrbsl in der Platane» 
Bin j^cOcs CkvoM vciwilit» vciviiidL 

Iii ^VöUgcii ^cidi ifcHbolillcn StlnMCft 

Riecht man die lote Sonne noch; 

Dafm <ias ElmtinTUi DrMn^^ciiy Ottimicn ^ 
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VORMORGENS 

Schneeflocken klettern an den Fensterscheiben, 
Auf meinem Schreibtisch schläft der Lampcaschein, 
Und Kingestrcotc Bogen, «dB und r^n. 
Ich wollte wohl etwas von Versen schreiben. 

Oer Tag ist nah. Die Jalousien schurr'n. 
Die letztem Sterne torkeln von den Posten* 
Der Tag ht nah, den unbcstemtcn Osten 

Bevölkern Morgenwinde schon purpurn. 

Und mich bewachsen Abende» beschatten 
Die Jakrel O idi dimkk dn. 

Das Gas singt in den Gassen Litanein, 
Dafi ndAC Augen so sehr frtth ermatten* 
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DIE DIRNE 



Dk Zähne standen unbeteiligt, kahl 
CUdch Riclicii sa den hcifitn ^i wuMM iimif m 
Sic lutle flc in «du Qciiciit geschlagen 

Und trank — tranlc — entschlossen dies Gefühl 

In sich zu halten, denn sie ward ein weni^ 
Wie firfllicr Midchcn und crütt Vcrftima^; 
Er aber spQrte l>loA B«rltfirung, 
Den Mund wie einen Muskei, mager, sehnig. 

Und aollte gjhubcn an Uir Oflcnbarcn, 

Und salit wie aic dann daitand — spiegelnadd-' 

Das Falsche, das Frisierte an den Haaren; 

Und unwillig auf Ihren schlechten Akt 
Schlug er das Licht aus« legte sich zu ihr» 
Mischend im Blut Entsetzen ndt der Gier. 
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DIE LIEBESFRAU 



— Nickt. Ich bin es nicht gcwiohnt. 
Du wirst so groß und so weiß 
Geliebte. Olitzemd wie Mond« 
Wit der Mond im Mai* 

Du bist zwdbrfistig. 

Behaart und muskelblank. 

So hüftenrüstig 

Und tSnzerinnenschwnnlc 

Qib dich her! DniuSca inUen 

Die Regen. Die Fenster sind leer. 
Verbergen uns ... — allen, allenl — 
Wieviel wiegt dein Haar. Es ist sehr schwer. 

— Vb sind deine KOsae? Meine Kehle ist gegallt 
Xilssc du mich mit deinen Lippenl 

— Frierst du? Du bist so kalt 

Und tot in deinen hellen Rippen. 
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DAS GESPENST 



VIc «ciS 4cr Sommt tel Wie Mciitrhimfccfcwi, 

Das alle Tage in der Stadt verschwendexu 
Hftusertpaiicrc waditcii hoch zu ynmdm 
Und VoDonfclta^ dk «Ich Mtfurr iMirlnii 

In tausend Straf en Hege idi begraben. 
Ich folge dir stets ohne mich zu wenden. 
O Kielte Ich ddn Antttts in den Händen, 
Das MMlne lonnhe Anpoi vor eich hfllrTH 

Ich küßte es. Es küßte mich im Bette — : 

— Versprich» daß du mich morgen nicht nduriceaAst! 

— Bist du mchtf l elachein und dn Tngge^>cnirl 

— Du locktest es ins Netz deiner Smette. 

— Junger Polyp, dein Mund ist eine Klette. 

— Er wird dich bdBcn» wenn d« ihn so nenmt 
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BERLINER ABEND 

^Hdditftct Vanddn <^ne Existenz! 
Der Asphalt dunkelt und das Gas schmeißt sein 
Licht auf ihn. Aus Asphalt und Licht wird Elüenbeifi* 
Die Strafioi horchen so. Riechen nadi Lens, 

Autos» eine Herde von Blitawn» sdirehi 
Und suchen einuider in den Straften. 

Lichter wie Fahnen, helle Menschenmassen: 
Die Stadtbahnzüge ziehen ein. 

Und sehr weit blitzt Berlin. Schon hat der Ost, 
Der weiBe Wnd, In den Zihnen den Frost» 
Sein funkebid Maul Uber die Stadt gedreht. 

Darauf die Nacht» ein stummer Vogel, steht. 



*7 



1 



H£RBSTPARK 



Die gelbe Krafiklicit herrscht. Wie Säufern &k 
Dftt Lmib Akofnai wm den rocm ScKidch, 
Und Birken s^tfui gMch Ünhcn QwttnwHMifa 
Im Arm der Winde auf dem schwarzen Feld. 



lind wie die Hinde einer Frau, die sinnt 
Ihrem Qemahl nach und der atarken L«r, 
Ward wci8e Sonne kllMl Du aber mdk 

Der Nächte denken« die im Juni sind. 

In diesen stemenbunten, sagt man, fror es. 
Der Park iat to vcrslM; Aua bdtei Teiehcn 
Zittert die Stimme des gefleckten Rohres, 

Wenn Wellen so vom seichten Sande schleichen 
Und Regen droht. In Kutten, atuamea Chörau 
Qehn Wolken um die groficn» grünen Ekhea. 




LINDEN 



Mit WaJd gepudert uml Latemciuchein, 
Schrdtca die Undcn imd ein panr Piatanen 
— Unter den Blumen sind rie Knrtitanen — 

Den Mädchenstrom Kurfürstendamm hinein. 

Ihr Wäldermädchen mit den Laubfrisuren — 
Man muß wohl ^ind sein, um euch zu umarmen. 
Hobsclie Dryaden* tritimt Üir von den Armen 
Am Strom töid Viesen zwischen Veizenfluren? 

Den Plelf von Gllttillclit in dem grünen Haar» 

Ahal Ihr seid schon elegant geworden, 
Jüdinnen» — die ich liebte» ein Bari>ar, 

Im Bittt Unwetter und den wiiden Norden. 
Es schien der Mond, verlor sich ohne Rest, 

Jetzt liegt er da, ein £i, im Wolkennest* 
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JUNGE PFERDE 

Und die hingetragene Herde» 
Die» das MatiJ mm Winde, rowt: 
Junge Pfcfdttl J«i«e PfMcl 



Über QrSben, GriserttoppeJ 
Und entlang den Rotdornhecken 
Wckt der Trab der tfhtutn KoiimL 
NdMe« P r am i a ^ SdüMael. SdMcnal 

Junge Sonrtmermorgen zogen 
Weiß davon, sie wieherten. 
Volke warf den BBta» aie fegen 

Voll von Angst hin, galoppicrtea. 

Sehen graue Nttstern wittern, 
Und daiui nihfffm sie imd nirl i jf i i^ 
Ihre Attgemleme idttem 

]n den engen Mentchenbiickcn. 



SO 
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ERWACHSENE MÄDCHEN 



Vcr weiß seit Fragontrd noch, was es htttc. 
Zwei stracke Beine haben in dem Kleide; 
Robot gcfUk von Fklsch, als ob die Seide 
In jeder Falte mit dem Körper kreiße. 

Aus dem Korsage fahren eure Hüften 
Wie BOgekisen in den Stoff der Rdckc, 
Darauf wie BtCAcn auf die Bicnenstfielcc 

Unsere Bhcke kriechen aus den Lüften. 

Ihr jugendlichen Sonnen! Fleischern Licht! 
Wir iiaben den Elirgeiz der Allegorien 
Und hllbadicfi Diiigc iati Ocdidit. 

leh will mit eurer B cttwlim c Blumen iriclml 
Und einen kleinen Mond aus dem Urin, 
Der stcmciilicU am eurem Blttlc briclitl 



DIE SCHLAFENDE ERNA 



Auf tltttf OftMMHic MM MoMlr 

Liegt sie in Scidcnröcken, eine Truhe 
Voll NacMici^ md idi doÜM voU UiiralM 
Ar dciii Qrinlmitci — idiOiici S chmtl r , 

Die Frauen tuen "Wundervolles in die Seide. ! 
Am Knie be^AAt es. Ich will c» auapeilen, 
Wdui Kfltac tutwirn üacIi luttrtaflficii Sicllca 
Im Bett, daß wir nicht schlafen können bci<ic. i 



Du großes Mädchen, die noch kleinen Brüste 
Schmflckcn dich mir« Auf den gcKdincii SchMxk 
Hast dtt die linke «ciBe Hand gelegt; 

Idi dadüa: SoH die dnc, die alc trigl — 

Die schwarze Blume welken von dem Druck? 
Und naiim die Hand weg» die ich ieiae 




SINNLICHKEIT 



Unter dem Monde Hegt des Ptrk» Skelett. 
DcrlBflnd »cliwelgtwclt. Doch vcma wir Schritte tim. 

Beschwatzt der Schnee an deinen Stödeelschuhn 
Der winterÜchen Sterne Menuett. 

Und wir entiüeiden uns» »euüend vor Lust» 

Und Jcuchtcfi «if; du ltditr mit hUbtchcn HOftoi 

Und heilen Knien im Schnee, dem sehr vevbMAen» 

Wie eine schöne Bäuerin robust. 

Wir wittern und die Tiere imitierend 

nichn wir in den AUeen mit Muhnt SchreiB* 

Um deine nudocn steigt der Schnee moussierend. 

Mein Bhit iet IMhÜcher ek Feuencheinl 
wo rennen wit emernnscneB imiimt 

Zum Pavillon hin durch die Tür ins fictt. 
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MEINE JÜDIN 



Du junge Jüdin» braune Judith, köstliche 
Fhadit der Erkcmtftis. wcificr BlfitcnUl: 
Aus Kkkkni ücigtl du Mcktp cfai AD iiit Afl, 

Mit deinen Brüsten« Mytkcnfiraup du östliche. 

Steige vom Sockel, Venus, aus zcrballter 
Wisdic, Jungwcibl Wie MocfSMonM bÜm 
Dein Bsuch — imd In der Schenkel Sdmtcn M 
Wie BltttCA saug^d» fest, ein schwarzer J^tcr. 

Und Schwarzes ffih aus den gelösten Schieiien 
In den tpo n ki Ktn Nackoi» wie Ocfudi» 
Und die tu großen, gradcn Ztfuie blfcfcf»t 

Als ob sie schon in Männerküssen stiken. 
Der Blick hiüigt glänzend Uber dem Versuch» 
Die Lippen über das Qcbift zu streifoL. 
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LIEBESMORGEN 



Aus dem roten» roten PfÜhl 
Kriecht die Sonne auf cUe Dielen, 
Und wir ktinsdn nur und tchjclca 
N^h um, voDer UchtgefUiL 

"Wie die Rosa- Pelikane, 

Rtocn tmscrc Lippen laUcsid 

Kuß um Kuß vom weißen Zahiic. 

Und nun, eingermtiacKt ins weiehe 
Nadigdtthl der itarisoi Kiltac^ 
Liegen whr wie junge PHtsse 
Eng umsonnt in einem Teiche* 

Und wir lidieln f^€kk YerzQdcten; 
Lachen g^bt der Garten wieder, 

"^o die jungen Mädchen Flieder, 
VoUe Fkuste Flieder pflttdcten. 
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M£1N F£BRUARH£RZ 



Als trügen Frauen in den Straußen federn 
Dm junge Licht wie dne weifte JFUmc^ 
QdiOffen slle NSiiicv fd^Acn Rliedicni 

Und wftrcn Schiffe, schwimmt um die Aitsuie 

Die blaue Luf^l Oh, jetzt in einem Kahne 
Auf Waasern AJiren, aOßen MorgcMiebein 

gltich dem leiaea Sdiwane 

Die Wellen teilend mit den schwarzen Hebeln! 

Qdi ifi die Leipzigcretraftef Qdi Ina I%eiel 

Schön ist die "Wollust! Gott ein guter Junge. 
Die Dirnen sommern brünstiger als Halel 

Ich linbc Gcidl Icii bin ao aclidn Im Schwange. 
Sonette nua Sonne Idtidn mir die ZttNgel 

In meiner Kehle sammejn sich die Schreie! 



ABENDAYENUß 



Die Straße ist von Klängen überstrahlt, 
Bcwaditcn von Phantatmcn des Gcnichci» 
Uful Hüftcfi in den Hdlten blauen Tuclict» 

Das alier Schritt zu Reiz zermalmt und mahlt. 

Die Dirnen kommen, knarrend, Wollustfuder, 
Und B argermädchcn« die mit Reizen knausern; 
JungMulcin die» und andern, die schon mantern» 
Gleitet ein Sdiarfachlichdn in den Puder« 

Teufel! Wir werden wie die Pdikanc 

— Wenn diese Mädchen uns mit Blicken fttttenit 

Gierig nach den Konturen und Profilen, 

Die alle kommen, dnieln, momentane, 

Und aut den fetten Rüdoen. aus den A/iQCtern, 

Biswclien Mae nach uns Jungen schielen« 
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TIERGARTEN 



BirkcA nd Linden kgoi im Kuhü 

Unausgcnihtes sanft in seinen Spiegel. 

Ins Nacklgewdlbe rutscht der Mond» ein Igel, 

Der Sterne )agt und AriAc den Hmunel kaU. 

Midchen sind da, und wir sind tdkr vergnügt 

Ich scKmeiße nach dem dicken Mond mit Steinen; 
Die Betty klllk mich, and er soll nicht adieincii, 
Veil Bcik idifpelgt und nuei im pfend rl^ 

Die Sommersfidte liegen um den Piifk* 

Es wird sehr hfibsch! Der Süden wandert cinl 

Die Sonne wickttl VIe nackte Mimcr stark 

Schreiten die TagCp HrOhjahr In den Hfifken. 

Die schwarzen Linden kommen über ein, 
Adorgen xu grünen jn den süßen Lüftenl 
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MÄDCHENNACHT 



Der Mond lif wstm, die Ntdit ^ Alkoliol, 

Der rasch erglühend mein Gehirn betrat. 
Und deine Nacktheit weht wie der Passat 
Trocknend in» Mark. 

Dä hmat elii weifte« Pleitchfcteid angesogen. 

A^ch hungert so — Ich kOsse deine Lippen. 
Ich reiße dir die Brltste von den Rippen, 
Vom du nicht geil Iklatl 

— KOsae sind Funken» elektriadies Lediaen 
Ktqyfemer Lippen, mid die Kürper lenadeenl 

Mit einem Sprunge sitzt mein Kuß im Nacken 
Und M6i dein Blumen imd dein erstes Achsen. 

Und nk ich dir die weifien Knie und, 
Dein Hcre ipefiangand, allen KOrper fcB0ie, 

Geriet mein Schröpfkopf unter deine Brttste; 
Da drängte sich das Herz an meinen Mund. 
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GUTEN TAG — HELLE EVA! 



Idi «dtt« i«lf dir jungem Wdlie Uh^m 

Gern wie der Sturm auf einem hellen Meer» 
Daß deine Hände sich wie Möwen heben» 
Wk Strudel kuckten deine Bribtc aelir. 

Dein Fkieck ist Schnee» und tdineereldi biat du wie 
Kuiiiichc ^Vinter« A^ondrot l ei iclttet» blond» 

Dein Haarkorb an des Nackens Horizont — 
Du nackend Weib, du weiße ThcnjMel 

Lange behielt Ich deine Whtening 

Und Jagte hitidg lilntcr Dimenrudcln» 

Luttkrank» von Qual bewcht. Doch du Ukdist jung. 

« 

Auf deinen Rippen kreisen weiße Strudel; 

Du bist ein Weib geworden — puh — fruchtbar» 

Du bknker Beuch voU Blut und lanwtigcm Haar. 
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FRlßDRlCHSTRASSENKROKl 
3 UHR so NACHTS 



Die Fricdrichstnific trigt auf ^cin 

Die Mmmii QewiMcr des Licfitcs. 

Die Dirnen umstehn mit Hirschgewelhn 

Die Qrce meines Gesichte«. 

Ich sd«Mie: — Der TrSiime Pho^Aor rinnt 
In swei, vier Mensdiennngen neu. 

— Wie eine Katze springt, gefleckt, der Wind 
Zwischen des Asphalts Lichterstreu 

Und trägt den (etten, weißen Rauch 
Im Maul den jungen Winden ins Nest« 
6r die Dhnen an den Bauch 

Und klemmt die dünnen Rödce fest. 

— Da sind Gesichter, lachen nett. 
Daß alle Zähne blecken müssen; 
Die Louis selgen ihr Sicelett, 
Louise Itte mich Ihres kOssen* 
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ANDERE JÜDIN 



I 

Im Norden aiiid die Ebenen, da steigen 
Die Sirihne sittcrad in das A^Leety 

Das sie verKQllt. Der Vind weht "Wogen her. 
Das Wasser schwdgr, und die Sternbilder schweigen« 

Du stiegst hinab mit deinem weißen, ieisen 
Leciien ipnidelnd und deiner Brüste Schaum. 
Antworte doelil Bist du noeh In dem Raum« 

Wo meiner Augen Vögel schreien, ioreisen? 



11 

Der Wind ist in den Eiehcn, 
Die sieli mdi Westen legen 
Und diesen Ideinen, bleichen 

Himmel zusammenlegen; 

Ich atme schlecht! Ich zucke 
So an der Luftl UntStig. 
Mir ist Tom steten Drudse 
Nldit »elir viel Idi mritög« 
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IN DER WELT 



Ich lasse mein Gesicht auf Sterne fallen. 

Die wie gettoffea auacinandcr hinkcii* 

Die VUdcr windcm moftdwtitt, tchwarxc Quallen, 

Ins Blaumeer, daraus meine Blicke winken. 

Mein Ich ist fort. Es macht die Stemenreise* 
Daa iat nidit Ich, wovon die Kleider acliciiicii. 
Die Tage sterben die weiBen Greise* 

Icklose Nerven sind voll Furcht und weinen. 
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ADIEU MADCHENLACHENI 

Sie nehmen Abschied, werden nicht vergessen 
Die Vcg^ die sie jetit gclm — Dv und Jcli, 
Zwei Licheln nur» mit denen sich 
Apokalyptische Gesichte messen* 

O Alschte doch mein sicheres Gesicht I 

Die ISirckt läuft in die Zuioinft und steht mutig, 

De liegst du» ebgekfifit und sdienkdbhitig: 

— Mein Hirn bellt auf — brautnadct im Ampellicht. 

Die Schmerzen bdfien in du Hirn hinein. 
Was martert, mordet nicht mein wilder Freisinn 1 
O meine Aiutter» weißiillndige Qreiain» 
Nimm mich lurttdc int Niditgebofenselnl 
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NACH DER NACHT 



Laternen, die den RegenabcJld führen, 
Haben die Stadt» die gllmcnde» verraten* 
EiweSficr Eiter tropft im Liditemtem 

Der Friedrichstraße, wo sich Dirnen rühren. 

Die Augen kriechen aus den Faltenlidem 
Und spritzen einen Blick, der dich iie^edt* 
Sie ladien sich das Kleid vom Bauch; du siehst 

Die Brüste — Krötenbäuche in den Miedern« 

Du flohst, und Vögel sangen für dich junitags. 
Der Morgen senkte sich in dein Gesicht. 
Es schlugen Uhren an, weckten das Licht. 
Doggengebell dcf Turmuhrstundeiudilags. 

Du öffnest deinen Mund, der ist lichtzahnig. 
O "Wanderungen im Gestein der Stadt! 
O Röcheln, Schreie, seelenquUend Radi — 
Ea sprudelt aus der M o rge n röte sahnig. 

Du schweigst. Hinter den dunklen Augen ruht 
Das Hirn vom Krampf der tötenden Arsene. 
Du lächelst, bückst — und da betritt die Szene 
Die Soiuie, jugendlich, im Wolkenhut. 
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DAS WIEDERSEHEN 

Wie warnend leuchten schvvaiTC FtnsterscheibciU 
Myitiache Telefone knacken» knacken — : 
Dmstchsf Du nahe mit bew ci nto Backen» 

Plastik aus Raiich. 

Ich drehe angstvoll mein Gealcht zum Nacken 
Und stdge littcmd atm aus aim Hioscni. 

Sind das die Himer? tat die Nadit aua Stein? 

Ich mache langsam Schritte in Berlin. 
Kein Mensch* Heral>gestttrzte Jalousien. 
Ich liab« Iceinen ITunadi» einer xu sein. 
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MANN UND MENSCHFRAU 



Der Pnk bckckr, ein grOncr Kfttanüct, 
Des weifte Heiit, ie dem wfr naeh ints greifen. 
Du hast Angstaugen« Um die Fenster streifen 
Ahome Imim und indsanemeckt« 

Sturm luit die Necli^ die Negerin, gepacict. 

— Du wirtt dodi diese Henaort nidit begrdfcn. 

Laß aus dir trinken, und ich werde reifen. 
Yerdcnnrte Augen Oliersdiwemmt dein Akt* 

Du kriegst ein IQnd» Icii werde einsam sterben 

In braunen Muskeln und vom Tag gedörrter. 
Jetzt Iciönnten deine Arme midi enterben. 

Orient und Eden madist du gq^wirtig. 
"Whr wanddn nadet durdi baumige H i rnOtter . 
Engd — dein wdßer Baudi ist dunkdbärtig. 
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